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Im Veformationsfeſte 1911.
Das Jahr 1911 iſt ein „kritiſches“ Jahr „erſter Ord

nung“. Dieſes Urteil, das wir uns aus eigenſter Er
fahrung haben bilden müſſen, wird ſicherlich dereinſt von
der Geſchichte voll und ganz beſtätigt werden. Der glühend
heiße Sommer brachte uns ſtatt der erſehnten Erholung
niederdrückende Erſchlaffung und üble Erſcheinungen aller
Art. Wie oft ſchauten wir gen Himmel, um ein Wölkchen
zu erſpähen, das uns und dem verdorrten, lechzenden Erd
reich ein Tröpflein ſpenden könnte. Vergeblichl! Statt
deſſen türmten ſich am Himmel des Weltlebens Wolken auf,
die ſich immer ſchwärzer und drohender zuſammenballten:
Marokko, Tripolis, China uſw. bedrohen das gemeinſame
Leben der Völker, gefährden den Weltfrieden aufs äußerſte.
Es brodelt in der Welt an allen Orten und Enden, wie in
einem Hexenkeſſel, man weiß nicht, was noch werden ſoll!
Und in dieſe Zeit der Erregung auf allen Gebieten, dem
politiſchen wie dem religiöſen, dem kulturellen wie dem
ſozialen, fällt nun das Reformationsfeſt. Es will uns
allen, den Fürſten auf ihren Thronen wie den Bürgern in
ihren Häuſern der Arbeit und des Geſchäfts und den
Bauern auf ihren Feldern und in ihren Scheuern und
Ställen, den Parlamenten und allen Ratsverſammlungen
eine recht eindringliche Mahnung werden und ſoll es
auch

Naturgemäß richten ſich am Feſte der evangeli-
ſchen Glaubensgeburt unſere Blicke zuerſt auf dieſe unſere
heiligſte Angelegenheit hienieden. Die Halleſche Zeitung
brachte vor einigen Tagen einen Artikel mit der Ueber-
ſchrift: „Der liebe Gott auf der Anklagebank“. Nun
der Gedanke einer feindſeligen Geſinnung gegen die Gott-
heit iſt kein neuer. Schon der Sänger des 2. Pſalmen ſah
ſich genötigt, gegenüber dem Toben der Feinde Gottes
ſeine Harfe auf dieſen Ton zu ſtimmen, und allbekannt iſt
ja die Geſchichte von dem rabiatenBäuerlein, das, am Rande
ſeines verhagelten Feldes ſtehend, ſeine ſcharfgeladene
Flinte gegen den Himmel abdrückte, um dem da droben
eins auszuwiſchen. Aber gerade jetzt iſt dieſe Frage eine
recht brennende geworden. Es ſcheint wahrhaftig, als ob
jetzt die kleine Menſchheit nicht übel Luſt hat, dem allum-
faſſenden und alles erfüllenden Herrgott den Prozeß zu
machen mit dem Ziele der Amtsentſetzung. Denn ſie, die
ſich viel weiſer und ſelbſtherrlicher dünkt als er, der Urquell
aller Wahrheit, iſt der Anſicht, daß er nicht mehr in die
heutige Zeit paſſe mit ſeinem perſönlichen Weſen und ſeinen
Offenbarungen in Jeſus Chriſtus, der darum nicht mehr
als der Herr der Welt angeſehen und reſpektiert werden
könne. Das iſt recht klar geworden in jenem leidigen
Diſziplinarverfahren, das ſo viel Staub aufgewirbelt und
ſo viel Erregung hervorgerufen hat mit ſeinem Ausgange
und all den ſich daran tnüpfenden unerquicklichen Folgen.
So ſehr es nach ſeiner objektiven wie nach ſeiner ſubjektiven
Seite zu beklagen iſt, ſo hat es doch auch klärend gewirkt.
Daß die Entſcheidung bei der Lage der Sache ſo lauten
mußte, iſt jedem Einſichtigen klar geweſen, ſo lange die
Grundlagen unſeres kirchlichen Gemeindelebens ſo ſind
und bleiben, wie ſie eben jetzt ſind. Eine andere Frage
freilich iſt die, ob es nicht zeitgemäß ſei, in verſöhnlichem
Geiſte, der doch auch echt evangeliſch iſt, auf Mittel und
Wege zu ſinnen, wie die nun einmal vorhandenen Gegen-
ſätze ſich beſeitigen laſſen. Das iſt Sache der evangeliſchen
Gemeinden ſelbſt, Sache ihres verordneten Kirchenregi-
ments, Sache vor allem ihrer Synode, die hier in dieſen
Punkte eine Wirkſamkeit entfalten könnte voll Segen ohne
Maß. Denn derartige Dinge müſſen in Zukunft ver-
mieden werden unter allen Umſtänden wegen der großen
Gefahren, die ſie in ſich ſchließen. Daß eine ſolche Ver-
ſöhnung möglich iſt, das hat, zunächſt allerdings theoretiſch,
ein deutſcher Profeſſor der Philoſophie nachgewieſen in
ſeinen ſchnell berühmt gewordenen Schriften, da er den
Glaubensinhalt der Religion auf dem Wege des logiſch
philoſophiſchen Denkens in Einklang gebracht hat mit der
Wiſſenſchaft und ihren Errungenſchaften. Aber das iſt
eigentlich gar nicht nötig; denn unſer Glaube, unſer evan-
geliſcher Glaube iſt und bleibt eine Sache des Herzens und
des Gewiſſens. Das iſt ja das große Verdienſt Luthers,
daß er die chriſtliche Religion wieder zu dem gemacht hat,
was ſie urſprünglich geweſen iſt und immer ſein ſoll, näm-
lich das rechte Verhältnis des Menſchen zu Gott, ſeinem
himmliſchen Vater. Der hat geſagt: Gib mir, mein Kind,
dein Herz! Jhn nun ſuchen mit dem Herzen, d. h. mit dem
Gemüt und Gefühl, zu ihm gehen mit allen Regungen des
Herzens, an ihn ſich wenden mit und in allem, wes das
Herz voll iſt, das iſt Chriſtentum, das iſt evangeliſches
Chriſtentum, in dem das Herz den zum Führer ſich nimmt,
von dem die Schrift ſagt: Einen anderen Grund kann nie-
mand legen, als der gelegt iſt, Jeſus Chriſtus. So das
Chriſtenherz, von dem derſelbe Chriſtus ſagt: Selig ſind,
die reines Herzens ſind, denn ſie werden Gott ſchauen. Ein
reines Herz, ein gutes Gewiſſen, das iſt des evangeliſchen
Chriſtenglaubens Frucht und Ruhm. Daran wollen wir
heute uns erinnern, dazu wollen wir uns heute ermahnen
laſſen, da wir ſingen mit Luther feſt und treu: „Das Wort
ſie ſollen laſſen ſtahn!“
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Zwar hat es auch in dieſem kritiſchen Jahre nicht ge
fehlt an Anfeindungen und Angriffen gegen die evangeliſche
Chriſtenheit. Wir müſſen in erſter Linie da wieder denken
an die Borromäus-Enzyklika, jene päpſtliche Schmähſchrift
auf die Väter und Begründer und Beſchützer der Refor-
mation. Was das Schlimmſte und für uns Unbegreifliche
dabei iſt, iſt, daß Verſammlungen von deutſchen Katholiken,
denen doch auch monarchiſche Gefühle und Geſinnungen
angeboren ſind, ſich haben dazu hergeben können, dieſe min
deſtens taktloſen Verunglimpfungen gut zu heißen und
ihrem „Heiligen Vater“ auch noch dafür zu danken. Nun,
die letzte Tagung des Evangeliſchen Bundes in Dortmund,
die ja überhaupt zu einem impoſanten Zeugnis für das
Lebendigſein des evangeliſchen Volksbewußtſeins ſich ge-
ſtaltet hat, hat eine urkräftige deutſche Antwort darauf ge
geben, die nichts an Deutlichkeit zu wünſchen übrig ließ.
Wir wollen heute daran denken und von neuem geloben,
lebendig und treu zu ſein und zu bleiben dem teuren
Kleinod unſeres evangeliſchen Glaubens, dem unſer Luther
den alten Glanz wiedergegeben hat, das unſerer Fürſten
Vorfahren verteidigt und bewahrt haben, das auch ſie und
wir bewahren wollen: „Und ob die Welt voll Teufel wär!“

Dazu geſellt ſich ein Zweites: der ſogenannte Moder-
niſteneid. Aber halt!, ruft man uns da von der anderen
Seite zu, das geht euch nichts an, das iſt eine interne

Angelegenheit unſerer Kirchel! Nein, das iſt ſie nicht
mehr, denn dieſe Forderung, die auch an die Lehrer gerichtet
wird, greift ein anderes Heiligtum unſeres deutſchen Volkes
an: unſere deutſche Schule. Wir wiſſen ja, daß die Schule
ein Lieblingskind Luthers war; denn die Sorge um ſie
war es nicht zum kleinſten Teile, die ihn aus ſeinem
ſicheren Aſyle von der Wartburg wieder nach Wittenberg
trieb, fürwahr, ein Held ohne Furcht und Tadel. Welche
Gefahren der Moderniſteneid für die Schule bedeutet, hat
die höchſte Schulbehörde dadurch anerkannt, daß ſie ange
ordnet hat, daß ein Lehrer, der dieſen Eid geleiſtet hat, nicht
mehr befähigt ſein ſoll, Unterricht in der Geſchichte zu er
teilen. Aber ſiehe! Da kommt in dieſen Tagen wieder ein
deutſcher Profeſſor, diesmal ein Profeſſor der Geſchichte,
und veröffentlicht einen von ihm auf dem Mainzer Katho-
likentage gehaltenen Vortrag über „Katholiſcher Glaube,
Geſchichtswiſſenſchaft und Geſchichtsunterricht Jn der
Ankündigung der Broſchüre ſteht zu leſen unter alſo
als eigene Worte des Verfaſſers: „daß Geſchichtsforſchung
und Geſchichtsunterricht gerade nach katholiſchen Prieſtern
Verlangen tragen, weil gerade bei ihnen die Befähigung
zur Unparteilichkeit und Unvoreingenommenheit am ehe-
ſten, die Kenntnis der Kirche, dieſes Gerüſtes der Welt
geſchichte, am vollkommenſten vorhanden iſt.“

Wir enthalten uns jeglichen Urteils darüber, über-
laſſen es vielmehr unſeren Leſern, am Reformations-
feſt darüber nachzudenken, wohin das führen würde, wenn
es Wirklichkeit würde.

Alle unſere Gedanken und Wünſche am Reformations-
feſt faſſen wir zuſammen in unſer evangeliſches Bekenntnis:
„Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbige auch in

Ewigkeit!“ R. K.Der italieniſch-türkiſche Krieg,.
Die Kämpfe bei Tripolis.

Aus Tripolis wird gemeldet: Am Freitag nahmen
die italieniſchen Truppen eine Verteidigungslinie ein, die
hinter der während der letzten Tage innegehabten liegt,
weil die Leichname, die vor der alten Linie liegen, die
Luft verpeſteten und das Waſſer in einen geſund
heitsſchädlichen Zuſtand verſetzten. Die neue Front iſt
kürzer und bietet den Vorteil, daß Truppen in Reſerve ge
halten werden können.

Weiter meldet die römiſche „Agenzia Stefani“ unter
dem 28. Oktober aus Tripolis:

Von während des geſtrigen Kampfes gefangen genommenen
Türken und Arabern erfuhren die Jtaliener einiges über die
Zahl und die Art der am Kampfe beteiligten feindlichen
Kräfte. Der Kampf konzentrierte ſich hauptſächlich auf das
Zentrum und den linken Flügel der italieniſchen Kampflinie,
während auf dem rechten Flügel ſich einige Truppen darauf be-
ſchränkten, die Jtaliener hinzuhalten, um Zeit zu gewinnen. Von
den Gefangenen erfuhr man, daß dem linken Flügel nicht
weniger als 4500 Türken und Araber gegenüberſtanden,
dem Zentrum die gleiche oder eine noch größere
Truppenmacht, dem rechten Flügel aber weniger als die
Hälfte. Die Geſamtſtärke kann man dementſprechend mit
10 000 bis 12 000 Mann veranſchlagen einſchließlich Kavallerie.
Artillerie und Mitrailleuſen. Die Verluſte der Türken
und Araber überſchreiten weit die erſten Vermutungen. Sie
müſſen ſich nach übereinſtimmenden Nachrichten auf 2000 Tote
und beinahe 4000 Verwundete belaufen. Eine Menge
Leichen wurden im Stiche gelaſſen, beſonders auf dem
Zentrum und dem rechten Flügel. Aus Rückſicht auf
die Ausdünſtungen der Leichen und die Gefahr einer
Verſeuchung des Waſſers wurde die Verteidigungslinie
geändert. Die Berichte über Heldentaten ſind ſehr zahlreich. Die
Heeresleitung behält ſich vor, ſpäter darüber zu berichten. Außer
der grünen Prophetenfahne eroberte das 84. Jnfanterie- Regiment
auch eine rotſeidene Fahne mit Halbmond, Stern und Koran-
verſen auf weißem Feld. Die Feinde, die die Kampflinie durch-
brochen hatten, wurden umzingelt und beſchoſſen; ſie ergaben L

die

ſich, nachdem ſie über 50 Tote hatten. Von jetzt ab kann das
Innere der Oaſe vollſtändig von den Arabern und ihren Familien
Venen gelten. Die italieniſchen Steitenflügel ſind geſichert.

ie Araberchefs in Tripolis unter Führung Haſſung Paſchas
haben Pardon erbeten. Trotzdem ſie dem Oberſtkommandanten
für die öffentliche Sicherheit garantierten, ließ der Kommandant
den Wachtdienſt in der Stadt und der Umgebung verſtärken. Bei
Hausſuchungen nach Waffen wurde viel Dhnamit gefunden.
Die betreffenden Hausbeſitzer wurden verhaftet. Man nahm
einen türkiſchen Soldaten feſt, der verdächtig iſt, im italieniſchen
Lager Spionage getrieben zu haben. Der Verhaftete ſchwiegaf alle an ihn gerichteten Fragen. Jn der Stadt herrſcht
große Erregung infolge des fortgeſetzten Eintreffens von
Gefangenen, die zum großen Teil nach den Jnſeln Tremiti
und Uſtica gebracht werden. Die Verwundeten werden nach dem
Hoſpitalſchiff „Reging Margherita“ und in die kleineren Militär-
hoſpitäler gebracht. Die italieniſchen Soldaten ſind nicht bloß
mit der Bewachung der Oaſe und der Stadt ſowie mit der
Verſtärkung der neuen erteidigungslinie, ſondern auch
mit dem Transport der Verwundeten und tauſend anderen Ar-
beiten beſchäftigt. Sie begraben auch die von den Feinden in der
Nähe der italieniſchen Linken zurückgelaſſenen Leichname. Die
italieniſchen Verluſte haben ſich als größer her-
ausgeſtellt, als geſtern gemeldet wurde, aber es iſt un
möglich, die Geſamtzahl genau anzugeben, da die notwendigen
Meldungen beim Kommando noch nicht eingelaufen ſind. Am
ſchwerſten litten das 84. Jnfanterieregiment, von dem 70 Mann
kampfunfähig wurden, und die Kavallerie aus Lodi, die
18 Mann verlor. Die Erkundungsflüge werden fortgeſetzt.
Viele r verſichern, daß die Araber den Türken nicht frei-
willig folgten, ſondern, weil dieſe ihre Familien als Geiſeln ge
nommen haben. Trotzdem kann man nicht leugnen, daß die
arabiſchen Maſſen auch von religiöſem Fanatismus ge-
trieben werden, die in geſchickter Weiſe in ihnen angefacht worden
iſt. Jn Derna geht alles ſeinen ruhigen Gang. Die Aus-
ſchiffung der Truppen iſt vollendet. Die Gegend iſt ruhig. Die
aus Malta verbreiteten Meldungen über Kämpfe bei Derna ent-
behren jeder Begründung. Auch Radiogramme aus Benghaſi
melden, daß in der Stadt und Umgebung Ruhe herrſcht. Aus
Homs iſt nichts Bemerkenswertes zu berichten. Der Geiſt derTruppen iſt gut, der Geſundheiteguſtand ausgezeichnet.

Gegenüber den in ifraelitiſchen Kreiſen verbreiteten
Gerüchten,

die für das Schickſal der Juden in Tripolis und Cyrenaika
fürchten ließen, hat, wie aus Rom gemeldet wird, der
Großrabbi von Tripolis an den Präſidenten der iſraeliti-
ſchen Gemeinde in Rom eine Depeſche gerichtet, in der er
ſeine Freude über die italieniſche Beſetzung ausſpricht und
darum bittet, die falſchen Gerüchte zu dementieren, ſowie
der italieniſchen Regierung die Ergebenheit der tripolitani-
ſchen Juden auszudrücken, die den Triumph der italieniſchen
Sache erſehnten.

Ernver Bey.
Dem „Matin“ zufolge iſt der türkiſche Militärattachee

Enver Bey in Benghaſi eingetroffen. Es ſei unbekannt,
ob er bei den Landungskämpfen anweſend war.

Die Revolution in China.
Wie man in Peking glaubt, wird ſich der frühere Ver

e rniſter Schengkung Pao zunächſt nach Tſingtau be
geben.

Eine amtliche Depeſche meldet aus Peking, daß am
Freitag in der Umgebung von Hankau ein hefti ger
Kampf ſtattgefunden hat, in dem die Revolutionäre
geſchlagen wurden. Die Kaiſerlichen nahmen

hineſenſtadt von Hankau. Ein Berichterſtatter
des Reuterſchen Bureaus gibt die Verluſte der Kaiſer-
lichen auf 40 Tote und 150 Verwundete an. Unter
den Toten befinden ſich drei Offiziere. Die Rebellen
verloren angeblich 400 Mann, darunter den Befehls-
haber der Artillerie. 30 Geſchütze ſollen von den
Kaiſerlichen erbeutet ſein.

Mit einem franzöſiſchen Syndikat iſt eine 6prozentige
chineſiſche An le ihe von namhafter Höhe abgeſchloſſen
worden. Der Emiſſionspreis wurde auf 96 Prozent feſ-
geſetzt. Die Banken erhalten eine Kommiſſion von 4 Proz.

Deutſches Reich.
Ueber die künftige parlamentariſche Behandlung des

Waſſergeſetzentwurfs ſchreibt man uns: Die Veröffent
lichung des Entwurfs iſt nicht vor Anfang Dezember zu
erwarten, da gegenwärtig in den zuſtändigen Reſſorts noch
immer an der endgültigen Faſſung der Begründung der
Vorlage gearbeitet wird. Infolge der beſonderen Verhält
niſſe, die ſich für die Verhandlungen des Landtages im
Beginn des nächſten Jahres aus den Reichstagswahlen er
geben, iſt aber ohnehin nicht daran zu denken, daß die erſte
Leſung des Waſſergeſetzentwurfs vor dem Februar ſtatt-
findet; es bleiben dann bis dahin immerhin noch zwei
Monate zur Verfügung, um den Abgeordneten Zeit zur
Einarbeitung in die ſchwierige Materie und den Jnter-
eſſenten Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben,, An
eine Verabſchiedung der Vorlage in der
nächſten Seſſion iſt naturgemäß nicht z u
denken, da die Kommiſſionsberatungen monatelange
Arbeit in Anſpruch nehmen werden. Es iſt daher erſt in
der Seſſion des Jahres 1913 auf eine Verabſchiedung des
Geſetzes zu rechnen. Dieſe Seſſion iſt aber bekanntlich die
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letzte der laufenden Legislaturperiode und eine Verab
ſchiedung der Vorlage im Jahre 1913 iſt alſo unter allen
Umſtänden erwünſcht. Aus dieſem Grunde kann es ſogar
nötig werden, daß die Kommiſſion, der die Vorlage über
tragen wird, nach Schluß der Seſſion während der Sommer-
monate ihre Beratungen fortſetzt, wie es im vorigen Jahre
W e bei zwei großen Vorlagen der Fall ge-
weſen iſt.

Die Kommiſſion des Reichstages für die Verſicherung der
Privatbeamten hat außer den in Eiſenbahnbetrieben Beſchäf
tigten auch die Angeſtellten der Poſt und Telegraphenbetriebe
für verſicherungsfrei erklärt. Sodann wurde folgende
Reſolution dé Zentrums angenommen: Der Reichstag
wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen:
1. ſpäteſtens nach Aufſtellung der erſten Bilanz (1917) dem
Reichstag eine Denkſchrift über die Geſchäftsergebniſſe und die
Finanzlage vorzulegen; und 2. dann, ſoweit es ohne Erhöhung
der Beiträge möglich erſcheint, in erſter Linie die Gewährung
von Kinderzuſchußrenten nach dem Vorbild der Reichs
verſicherungsordnung in die Wege zu leiten. Beim Kapitel Er
ſtattung von Beiträgen wurde S 62, der die Bedingungen enthält,
wonach den Verſicherten Anſpruch auf Rückerſtattung eines
Teiles der geleiſteten Beiträge zuſteht, abgelehnt.

Die Verſicherungskommiſſion nahm einen Antrag an, wo
nach der Verſicherte bis zum 25. Lebensjahr in eine höhere Ver
ficherungsklaſſe übertreten kann, als dem Jahresarbeitsverdienſt
entſpricht. Andererſeits ſoll der Verſicherte bei vermindertem Ein
kommen in der bisherigen Verſicherungsklaſſe verbleiben dürfen.
Bei F 73, der von dem Ruhen der Rente handelt, beantragte das
Zentrum, den Durchſchnitt der ſechzig höchſten Monatsbeiträge als
Bedingung für das Ruhen der Rente feſtzuſetzen. Der Antrag
wurde angenommen. 8 75, der beſtimmt, daß die Witwenrente
ruht, ſoweit ſie zuſammen mit dem Jahresarbeitsverdienſt der
Witwe den in 8 73 bezeichneten Jahresarbeitsverdienſt des ver
ſtorbenen Ehemanns überſteigt, wurde abgelehnt. Bei S 135
hatte die Fortſchrittliche Volkspartei beantragt, daß auch Frauen
als Beiſitzer zu den Rentenausſchüſſen gewählt werden können.
Der Antrag wurde abgelehnt.

13. Sächſtſche Provinzialſynode 1911.

VII.
(Eigener Bericht.)

Merſeburg, 28. Oktober.
Heute begannen die Verhandlungen bereits um 3410 Uhr.

Das Eingangsgebet ſprach Synodale Superintendent Hol z
hauſen-Ermsleben.

Präſes Graf von Wartensleben nahm dem neuein
getretenen Synodalen Prof. D. Loofs- Halle das Synodal
gelöbnis ab.

Die Tagesordnung wurde darauf wie folgt erledigt:
Herſtellung eines kirchlichen Ausweiſe s. Berichterſtatter Synodalen Dr. Fiſcher und Hildebrandt.

Es handelt fich hier um die Ausführung eines Beſchluſſes der
lautet: „Provinzialſhnode erachtet es

erwünſcht, daß den Neukonfir-
letzten Synode, der
für zweckmäßig und
mierten von den Pfarrern ein Kirchenſchein unentgelt-
lich ausgeſtellt werde, in welchem Taufe und Konfirmation be
ſcheinigt, für weitere Eintragungen Raum gewährt und auch eine
kurze Anweiſung zu chriſtlichem Wandel und Belehrung über die

liche Konſiſtorium der Provinz Sachſen, in Verbindung mit dem
Provinzialſynodalvorſtande für die Provinzialkirche das Weitere
zu veranlaſſen.“

Was die Hoſten betrifft, ſo war man ſich darüber klar, daß
der kirchliche Ausweis, wenn er in den Gemeinden eingebürgert
werden ſoll, unentgeltlich ausgehändigt werden muß. Es ſind
jährlich ca. 59 000 Konfirmanden in der Provinz vorhanden. Es
dürften daher erſtmalig 60 000 Stück herzuſtellen ſein. Die Buch
druckerei des Waiſenhauſes in Halle a. S. iſt bereit, 1000 Exemplare
für rund 14 Mk. oder 60 000 Exemplare genau für 838,50 Mk. zu
liefern. Redner gab kurz die Entwicklung dieſer Einrichtung
bekannt; viele Synoden in anderen Landesteilen hätten dieſen
Ausweis eingeführt. Der Berichterſtatter beantragte, die er
forderlichen Koſten von jährlich 8340 Mk. auf die Provinzial
Synodalkaſſe zu übernehmen. Die Synode genehmigte die
Vorlage.

Unterſtützung des Frauenheims Groß-Salza.
Der Berichterſtatter Synodale Superintendent Schultze
Groß-Salza ſtellte im Auftrage der Geſangbuchskommiſſion den
Antrag, dem Frauenheim zu dem unbedingt notwendigen Neu
bau 5000 Mk. aus dem Geſangbuchfonds zu bewilligen.

Dies geſchieht.
Anträge der Geſangbuchkommiſſion.

erſtatter Synodale Superintendent Kögel-Beetzendorf:
a) l u von Mitteln zum Bau einesJugendheims in Magdeburg. Es wird beantragt:
„Da dem Antrag der Magdeburger Stadtmiſſion auf Unter

ſtützung zum Bau eines Jugendheims alle Grundlagen fehlen,
ſo iſt die Synode außerſtande, eine Beihilfe zu gewähren. Da
auf der anderen Seite der geplante Bau ein dringendes Bedürf-
nis iſt, werden der Magdeburger Stadtmiſſion 1000 Mark zu
den nötigen Vorbereitungen mit der Weiſung, der nächſten Pro-
vinzialſynode einen Antrag mit den nötigen Grundlagen einzu
reichen, aus dem Geſangbuch-Fonds bewilligt.“

Nach Befürwortung durch den Shynodalen Medizinalrat
Dr. Hartmann Magdeburg wurde der Betrag bewilligt.

b) Unterſtützungsantrag des chriſtlichen Ver
eins junger Männerin Halle. Die Arbeit des Vereins
wurde von der Synode voll anerkannt, aber man erklärte ſich
außerſtande, den Verein aus Shynodalmitteln zu unterſtützen.
Zunächſt hätten ſich dieſe Vereine ſelbſt zu unterhalten. Die
Synode könne alſo den Verein nur der üÜnterſtützung privater
Wohltätigkeit aufs wärmſte empfehlen. Die Synode erledigte
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daher den Unterſtützungsantrag des Vereins unter ausdrücklicher
Anerkennung ſeiner ſegensreichen Tätigkeit
durch Uebergang zur Tagesordnung.

Unterſtützungsantrag der Pfeifferſchen An-
ſtalten in Magdeburg-Cracau. Die Shnode be-
willigte der Anſtalt zur Tilgung der drückenden Schuldenlaſt
3000 Mark.

Der Unterſtützungsantrag zum Bau eines
Gemeindehauſes in Stützerbach wurde abgelehnt,
weil es zu unmöglichen Folgerungen führen würde, wenn erſt
e in Gemeindehaus eine Beihilfe empfangen habe.

Der Stadtmiſſion in Halle bewilligte die Synode als Jubi-
läumsgabe einen Betrag von 10 000 Mark aus Mitteln des Ge-
ſangbuchfonds.

Der verbleibende Reſt des Fonds von 61831 Mark
wurde zur Verfügung des Provinzialſynodalvor-
ſtandes für die Periode von 1912 bis 1914 überwieſen.

Bewilligung einer n an die Pfarr-töchterſtiftung. Um das Grundkapital der Pfarrtöchter-ſtiftung auf 60 00 Mark zu erhöhen, wurde vom Synodalen

Superintendent Opi tz Gollme beantragt, eine Schlußgabe von
9100 Mark zu gewähren.

Das Konſiſtorium erklärte ſich mit dem Antrage ein
verſtanden, worauf auch die Synode zuſtimmte.

Der Berichterſtatter dankte der Synode für die gewährte
Unterſtützung und brachte den Wunſch zum Ausdruck, daß nun
mehr auch alle Pfarrer Prozent des Einkommens an dieſe
wohltätige Stiftung abführen möchten.

Antrag der Kreisſhnode Schlieben betreffend Abdruck
des kleinen Katechismus Luthers im Anhang
des Provinzial-Geſangbuches. Berichterſtatter Syno
dale Sup. Opitz- Gollme. Es wird beantragt:

„Da es dringend wünſchenswert iſt, daß die Kenntnis des
kleinen Katechismus Luthers, die jetzt immer mehr ſchwindet,
auf alle Weiſe gefördert wird, werden aus dem Provinzialgeſang-
buchetat 1911 300 Mark zum Abdruck des kleinen Katechismus
im Anhang des Provinzial-Geſangbuches zur Verfügung geſtellt.“

Synodale Pfarrer Thienhaus-Burg befürwortete, dem
Provinzial-Geſangbuch auch den Heidelberger Katechis-
mus anzufügen; es ſei dies ein ebenbürtiges Verlangen der
evangeliſch-reformierten Kreiſe. Redner beantragt, die Aufnahme
beider Katechismen im Anhang des Geſangbuches zu veran-
laſſen und die Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Oberkonſiſtorial-
rat von Bamberg erſuchte, das Konſiſtorium noch beſonders
zu beauftragen, die Unterhandlungen in dieſer Angelegenheit in
die Wege zu leiten. Der Berichterſtatter erklärte ſich im Schluß-
wort mit dem Zuſatzantrage einverſtanden. Der Antrag Thien-
haus wird abgelehnt, der Kommiſſionsantrag, alſo
Luthers Katechismus im Anhang aufzunehmen, dagegen
angenommen.

Unterſtützung des Schülerchors in Halle. Be
richterſtatter Synodale Konſiſtorialrat Joſephſon- Halle.
Der Schülerchor bedürfe dringend der Unterſtützung, da die
privaten Mittel, die dem Chor zugewendet würden, verſiezt

eine ſolche Schmuckausgabe? Jm Hauſe und im Gottesdienſte
nicht. Weiter ſprächen finanzielle Gründe gegen die Schmuck
ausgabe. Redner machte den Vorſchlag, den Antrag abzulehnen
Shnodale Sup. BratheWanzleben iſt für den Kommiſſions-
antrag. Synodale Sup. Hermes erklärte ſich für den Vor
ſchlag des Synodalen Fries, ein Geſangbuch mit klarem Druck,
beſſerem Papier und künſtleriſchen Randleiſten und Jnitialen
herzuſtellen. Kgl. Kommiſſar von Doemming befürwortete
einen Kompromißantrag.

Eingegangen war ein Antrag des Synodalen Winckler,
dafür Sorge zu tragen, daß der gute und klare Druck des
Provinzialgeſangbuches beibehalten werden ſolle. Der Antrag-
ſteller begründete ſeinen Antrag und betonte, daß die bisherigen
Schmuckausgaben nicht ſeinen Beifall gefunden hätten. Vor
allen Dingen ſei erforderlich, den klaren Druck zu erhalten.

Der Kompromißantrag des Königlichen Konſiſtoriums
geht dahin, in eine Prüfung einzutreten, ob eine Schmuckausgabe
herausgegeben werden ſolle, darüber der nächſten Provinzial
ſynode Bericht zu erſtatten und zur Beſtreitung der Vorarbeiten
500 Mk. zu bewilligen.

Der Kompromißantrag wurde angenommen
mit dem Zuſatzantrage des Synodalen Winckler;
der Kommiſſionsantrag iſt alſo abgelehnt. Ueber die Zuſammen

der Kommiſſion ſoll ſpäter ein Beſchluß herbeigeführt
werden.

Herausgabe einer Volks ausgabe des Pro-
vinzialgeſangbuchs. Berichterſtatter Synodale Joſeph
ſon. Die Synode ging in der Erwägung, „daß nach Mitteilung
der Verlagsbuchhandlung in Halle eine Herabſetzung des Preiſes
von 1,55 Mk. für die einfache Ausgabe des Provinzialgeſang-
buches ohne ernſtliche Schädigung der Ausſtattung nicht möglich
iſt', über den Antrag zur Tagesordnung über.

Verhinderung des Vertriebs des Provinzialgeſangbuches durch ſolche Geſchäfte, die
Schmutz- und Schundliteratur verkaufen. Der
Berichterſtatter, Synodale D. Wächtler-Halle, empfahl
nach kurzer Begründung folgenden Antrag:

„Die Synode wolle erklärer: Provinzialſynode ſieht ſich
außerſtande, den Verkauf des Provinzialgeſangbuches an den
einzelnen Orten zu beaufſichtigen und zu verhindern, daß dieſer
in ſolchen Geſchäften erfolgt, die durch andere Waren Anſtoß er-
regen. Auch die Verlagsbuchhandlung des Waiſenhauſes iſt nicht
in der Lage, bedenkliche Verkaufsſtellen auszuſchließen, da dieſe
nicht von ihr, ſondern von Zwiſchenhändlern die Geſangbücher zu
beziehen pflegen. Die Synode empfiehlt aber dem Gemeinde-
kirchenrat zu Neuhaldensleben und allen Gemeindekirchenräten
der Provinz, dem Aergernis, das durch ſolche ungeeigneten Ver-
kaufsſtellen bereitet werden kann, ſorgfältige Aufmerkſamkeit zu
widmen, insbeſondere auf Händler, die Schmutz- und Schund-
literatur verbreiten, perſönlich einzuwirken, namentlich auch
durch Mitglieder ihrer Sittlichkeitskommiſſionen, und wenn ſolche

verſönliche n e bleiben ſollte, zur Beſeitigung
i

ſeien. Leider ſei aber die Synode nicht in der Lage, aus ihren
Mitteln Gelder zu bewilligen. Der Berichterſtatter beantragte
daher:

„Die Provinzialſynode nimmt von der Arbeit des Schüler-
chors in Halle a. S. mit Befriedigung Kenntnis. Da die Arbeit
noch in den Anfängen ſteht, iſt ſie nicht in der Lage, ihrerſeits
dem Unterſtützungsantrage zu entſprechen, gibt aber dem Kurag-
torium anheim, bei dem Königlichen Konſiſtorium zu beantragen,

kirchlichen Pflichten anieeremeg ſind, und bittet das König- in Gemeinſchaft mit dem Provinzialſynodalvorſtand eine Unter-
ſtützung aus dem Ausgabe-Tit. III 2 geeignetenfalls zu be-
willigen.“

Synodale Geheimrat D. Dr. Fries unterſtützte den An
trag warm, worauf dieſer angenommen wurde.

Anträge der Geſangbuchkommiſſion. Berichterſtatter Synodale Dr. Schapper:
a) Den Gemeinden Werben-Stöntzſch, in denen ein

dringender Notſtand feſtgeſtellt worden ſei, wurde eine Bei-
hilfe von 300 Mark bewilligt. Die Gemeinden ſeien abſolut
nicht in der Lage, ihren Pfarrer ſo zu honorieren, wie es feſt
geſetzt ſei.

b) Aus gleichen Gründen bewilligte die Synode der Ge
meinde Oelſen einen Betrag von 200 Mk. als Zulage zum
Pfarrergehalt.

Feſtſtellung des Etats des Provinzialgeſangbuchfonds. Berichterſtatter Shynodale Sup.
Hoffmann- Anderpeck. Nach dem Kaſſenabſchluſſe vom
30. September 1910 verblieben 36 831 Mk. Beſtand einſchließ
lich 4000 Mk. rückſtändige Zinſen der Kirchengemeinde Fermers-
leben. Die Einnahmen ſchließen ab mit 86 112 Mk. gegen
die letzte Periode 9292 Mk. weniger. Unter den Ausgaben
ſind hervorzuheben: Beihilfen an ärmere Kirchengemeinden be-
hufs Erleichterung der Einführung des Provinzialgeſangbuchs
2000 Mk., zur Ausbildung von Organiſten und Kantoren
5000 Mk., Unterſtützungen im Intereſſe der Kirchenmuſik eben-
falls 5000 Mk., alles auf ein Jahr; zur Abhilfe dringender,
anderweitig nicht zu befriedigender

geſamte Etatsperiode. Der Etat ſchließt ab in Einnahme
und Ausgabe mit 85 156 Mk. Der Berichterſtatter empfahl
Genehmigung des Etats. Der Etat wurde darauf ge
nehmigt.

Ueber die Herausgabe einer Schmuckausgabe
des Provinzialgeſangbuches referierte Synodale Kon
ſiſtorialrat Joſephſon-Halle, der beantragte: „eine Kom-
miſſion zu wählen mit dem Auftrag, der nächſten Provinzial
ſhnode V hläge behufs Herſtellung einer künſtleriſch aus
geſtatteten „Schmuckausgabe“ des Provinzialgeſangbuches mit
einſtimmigem Notenſatz zu machen. Als Kommiſſion wurde
vorgeſchlagen die beſtehende Geſangbuchkommiſſion, die durch die
Synodalen Storch und Brathe verſtärkt wird.“

Jn der Beſprechung machte Synodale Geheimrat D. Dr.
Fries auf allerlei Bedenken aufmerkſam. Wo brauche man

der Schmutzliteratur
nehmen.“

Dem Antrage wird zugeſtimmt.
Antrag der Kommiſſion für kirchlich-ſoziale Arbeit und für

Jnnere Miſſion betr. Ausſchließung der Oeffentlich-
keit bei Gerichtsverhandlungen, welche eine
Gefährdung der Sitt lichkeit beſorgen laſſen.
Berichterſtatter Synodale Juſtizrat Elze- Halle. Der An-
trag iſt von der Naumburger Synode geſtellt worden und nahm
Bezug auf die letzten Senſationsprozeſſe. Nach kurzer
Klarlegung der geſetzlichen Beſtimmungen beantragte Redner:
Die Synode wolle beſchließen:

„1. durch das Kirchenregiment an den geeigneten Stellen

e Hilfe der Ortspolizei in Anſpruch zu

darauf hinzuwirken, daß in dem S 173 des Deutſchen Gerichts
verfaſſungsgeſetzes die Worte: „kann ausgeſchloſſen werden“,
die Worte: „iſt auszuſchließen“ erſetzt werden; 2. das
Kirchenregiment zu erſuchen, bei dem Herrn Juſtizminiſter da-
hin vorſtellig zu werden. die Organe der Staatsanwaltſchaft an
zuweiſen, ſtets die Ausſchließung der Oeffentlichkeit zu bean-
tragen, wenn eine Gerichtsverhandlung die Gefährdung der Sitt-
lichkeit beſorgen läßt und in dieſen Fällen zu beantragen, daßauch Bertreter der Preſſe nicht zugelaſſen werden;

3. den evangeliſch-ſozialen Preßverband für die Provinz Sachſen

g kirchlicher Notſtände nachden Beſchlüſſen der 13. Provinzialſynode 21 175,50 Mk. auf die

und dem Verein Deutſcher Zeitungs-Verleger in Hannover zu
erſuchen, ihre dankenswerten Beſtrebungen fortzuſetzen und un-
ermüdlich auf die Tagespreſſe einzuwirken, daß die Bericht
erſtattung über ſenſationelle Gerichtsver-handlungen ſich immer mehr auf das Tatſächliche und
Notwendige bveſchränken unter Fortlaſſung alles
deſſen, was der ſittlichen s zum Schaden gereicht.“

Jn der Begründung des Antrages erkannte der Bericht-
erſtatter beſonders dankbar an, daß der Verein der Deutſchen
Zeitungsverleger und die Fachorganiſationen ſelbſt danach ſtreb-
ten, die Berichterſtattung über ſenſationelle Prozeſſe aus der
Tagespreſſe auszumerzen. Aber auch manche Anwälte ſündig-
ten dagegen und es wäre wünſchenswert, daß hierbei eine Aende-
rung eintrete.

Synodale Oberſtaats anwalt v. Prittwitz und
Gaffron erklärte ſich mit Sinn und Art des Antrages einver-
ſtanden. Doch ſei es ſchwierig, hier eine Verbeſſerung herbeizu-
führen, da zunächſt ein Gerichtsbeſchluß nötig ſei, und die Mei-
nungen über Oeffentlichkeit und Nichtöffentlichkeit ſehr ausein-
andergingen. Der Abſatz 1 ſei abzulehnen, da er ein Schlag ins
Waſſer ſei. Abſatz 2 ſei etwas abzuändern, nämlich, ſofort bei
Stellung des Antrages auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit auch
ftets die Vertreter der Preſſe auszuſchließen.

Jn der Abſtimmung wurde Abſatz 1 des Antrages mit großer
Majorität angenommen, desgleichen der Abänderungsantrag des
Synodalen von Prittwitz und Gaffron und ſchließlich
Abſatz 3 des Antrages.

Kirchlicher Unterricht an Fortbildungs-
ſchulen. Hierzu liegt folgender Antrag der Kommiſſion für
kirchlich-ſoziale Arbeit und für Jnnere Miſſion vor, der von Shno-
dalen Superintendent Müller-Schleuſingen und Superinten
dent Schuſter Oſchersleben begründet wird:
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„Die Kommiſſion beantragt zu dem Schreiben des Königlichen
Konſiſtoriums e das Geſuch der Konfernz für Jnnere
Miſſion im altſächſiſchen Kurkreiſe um Einrichtung eines kirch
lichen Fortbildungsſchulunterrichts für die ſchulentlaſſene Jugend
ſowie zu dem Antrage der Kreisſhnode Prettin wegen Mit-
virinng der Geiſtlichen bei dem Unterricht an den ländlichen
Fortbildungsſchulen, die Provingialſynode wolle beſchließen:
J. Die Sorge um die religiös-ſittliche Ines ihrer ſchul
entlaſſenen Jugend iſt zweifellos eine Pflicht der evangeliſchen
Gemeinde, und es iſt dringend zu wünſchen, daß die kirchlichen
Gemeindeorgane ſich dieſer Pflicht bewußt werden. 2. Die Ein
richtung eines beſonderen kirchlichen Fortbildungsunterrichts für
die ſchulentlaſſene Jugend kommt in Frage, wenn nicht die Fort
bildungsſchule für die religiös-ſittliche Förderung ihrer Schüler
ausreichenden Raum gibt. Dies möglichſt überall anzuſtreben,
empfiehlt ſich um ſo mehr, als die Einrichtung eines beſonderen
kirchlichen Fortbildungsunterrichts immerhin ſchwer ausführbar
erſcheint. 3. Für die ländliche Fortbildungsſchule insbeſondere
erblickt die Synode die beſte Löſung der Frage in dem einmütigen
Zuſammenarbeiten von Pfarrer und Lehrer, und hält es für
ſehr erwünſcht, daß die Geiſtlichen ſich an dem Unterricht in der-
ſelben zum wenigſten durch Uebernahme des Geſinnungsunter-
richts oder der Lebenskunde beteiligen.“

Synodale Superintendent Schuſter ſprach über die prak-
tiſche Seite des ländlichen Fortbildungsſchulunterrichts. General-
ſuperintendent D. Jakobi: Dieſe Frage ſei eine der brennend-
ſten, die uns beſchäftige. Hier ſei noch eine Handhabe, Einfluß
auf die Jugend zu gewinnen. Pfarrer und Lehrer müßten Hand
in Hand arbeiten. Die Einwirkung auf das ſittliche Moment
ſei die Hauptaufgabe der Paſtoren und der Lehrplan gebe dieſen
weiten Spielraum. Das Kirchenregiment verſpreche ſich viel von
dem Unterricht. Was den Unterricht an den gewerblichen Fort-
bildungsſchulen betreffe, ſo wolle man froh ſein, wenn man zu
laſſe, kurze Andachten abzuhalten. Von ſeiten des Kirchenregi-
ments empfahl der Redner die Annahme der Reſolution.

Shnodale Sup. Lorenz Weißenfels trat zunächſt für
eine intenſive Förderung des Konfirmationsunterrichts ein und
bemerkte, daß in Weißenfels die religiöſe Einwirkung auf den
gewerblichen Fortbildungsſchulunterricht bereits beſtehe.Ein Zuſaßantrag zum Abſatz 3, daß ſich Geiſtliche und
Lehrer zu gleichen Rechten
wurde angenommen.
Annahme der Reſolution.

Der Antrag auf religiöſe Vorbildung der
Seminariſten, der von der Kreisſynode Gommern geſtellt
war, wurde auf Antrag des Synodalen Sup. Pfau Merfer
lingen als ungeeignet zur Verhandlung im Plenum erklärt.

Erhöhung des Alters für den Austritt aus
der Landeskirche. Die Kreisſynode Ermsleben hatte
den Antrag geſtellt, das Alter hierfür auf 16 oder 18 Jahre
feſtzuſetzen. Die Kommiſſion empfahl Uebergang zur Tages-
ordnung. Berichterſtatter Synodale Pfarrer Rühle Erxleben.
Die Synode beſchließt demgemäß.

Amtliche Mitwirkung der Geiſtlichen bei der
Feuerbeſtattung. Die Kreisſhnode Nordhauſen hatte den
Antrag an die Synode geſtellt, an ihrem Teile dahin zu wirken,
daß von zuſtändiger Seite baldigſt die amtliche Mitwirkung der
Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen geſtattet werde. Auf Befür-
wortung des Synodalen Sup. Müller-Liſſen wird der An-
trag Nordhauſen mit Rückſicht auf den Beſcheid des Evangeliſchen
Oberkirchenrats vom 25. Oktober 1911 für erledigt erklärt.

Eingegangen war ein Antrag des Shynodalen Sup.
Nendelſon, den Evangeliſchen Oberkirchenrat zu er-
ſuchen, in dem, die Beteiligung der Geiſtlichen bei Feuer-
beſtattungen betreffenden, demnächſt zu erlaſſenden Erlaß nur
Feiern im Hauſe zuzulaſſen, jede andere Beteiligung
aber als unzuläſſig zu erachten.

Jn der Debatte vertrat Synodale Pfarrer Paſche-
Dieskau zunächſt den Standpunkt des Evangeliſchen Pfarrer-
vereins, der feſtgeſtellt habe, daß die Feuerbeſtattung prinzipiell
in der Bibel nicht verboten ſei. Das Geſetz ſei beſchloſſen, nun
müſſe man ſich als Landeskirche dem Geſetze unterordnen. Es
ſei wohl möglich, die Trauerfeier auch bei Feuerbeſtattungen
würdig zu geſtalten. Nicht immer möglich ſei es bei vor
zunehmenden Feuerbeſtattungen, die Feier im Hauſe abzuhalten,
da in vielen Städten der Verſtorbene 24 Stunden nach dem Tode
aus dem Sterbehaus geſchafft werden müſſe.

Graf Hohenthal ſtellte den Antrag, die Gemein
den zu bitten, an dem Gebrauche der Erdbeſtattung feſtzu halten.
Kgl. Kommiſſar Konſiſtorialpräſident v. Doemming be-

ſtätigte, daß ein Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrats zu
erwarten ſei.

„„Shnodale Sup. Lorenz Weißenfels iſt für den Kom
miſſionsantrag. Synodale Sup. D. WächtlerHalle be
dauerte lebhaft, daß der Antrag wieder die prinzipiellen Gegen
ſätze habe aufflammen laſſen. Der Kommiſſionsantrag ſei außer
ordentlich weiſe abgefaßt und bewahre die bisherige Haltung der
Synode vollkommen.

Shnodale Sup. Holz hauſen erklärte im Auftrage ſeiner
Gruppe, für den Antrag Mendelſon zu ſtimmen. Synodale
v. Wedel: Der Antrag der Kommiſſion ſage gar nichts. Es
ſei aber doch geſtattet, Wünſche auszuſprechen, und dies ſei im
Antrage Mendelſon geſchehen. Allerdings ſei der Begriff „nur
im Hauſe“ etwas zu eng. Auch in einer neutralen Kapelle könne
ſich der Geiſtliche beteiligen, aber nicht in einer Kapelle eines
Krematoriums.

„Shnodale Sup. Baarts ſtellte den Antrag, daß die Synode
mit Zuverſicht dem Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrats ent
gegenſehe, der zweck- und zeitgemäße Weiſungen an die Pfarrer
erlaſſen werde. An die beſonnenen Chriſten werde die Bitte
gerichtet, der alten und heiligen Sitte der Erdbeſtattung
treu zu bleiben und den Antrag Nordhauſen durch Ueber
gang zur Tagesordnung zu erledigen.

Shnodale Dr. Fiſcher- Erfurt ſprach für den Kommiſſions
antrag. Jeder Chriſtenmenſch habe das Recht, mit kirchlichen
Ehren beſtattet zu werden, gleichviel ob nun Erd oder Feuer-
beſtattung. Synodale Sup. Luther erklärte ſich für den An
trag Mendelſon. Synodale Elze- Halle trat ebenfalls
für den Kommiſſionsantrag ein. Die Feuerbeſtattung ſei jetzt
Staatsgeſetz, man könne jetzt nicht mehr dagegen ankämpfen.
Nach weiterer Ausſprache werden die Amendements zu dem An-
trage Mendelſon mit Stimmengleichheit (60 und 60 Stimmen)
angenommen, da die Stimme des Vorſitzenden den Aus-
ſchlag gab.

Es ſtellte fich aber heraus, daß dieſe Entſcheidung der Ge-
ſchäftsordnung widerſpreche. Synodale v. Wedel beantragte
dann namentliche Abſtimmung über den Antrag Mendelſon.
63 Stimmen lehnten ihn ab, 52 waren dafür. Mit Mehrheit war
alſo der Antrag abgelehnt worden. Schließlich wurde der Kom
miſſionsantrag mit Mehrheit angenommen.

Beerdigung Andersgläubiger auf evangeli-ſchen Begräbnisplätzen. Der Evangeliſche Bund richtete

am Unterricht beteiligen ſollten,
Darauf erfolgte einſtimmige

das Geſuch an die Synode, dahin zu wirken, „daß bei Beerdigung
Andersgläubiger auf kirchlichen Friedhöfen entſprechend der in

Weſtfalen geltenden Ordnung auch in unſrer Provinz die beiden
chriſtlichen Konfeſſionen einander wechſelweiſe in Ermangelung
eigener Friedhöfe ein nach dem Religionsgebrauch des Verſtorbe
nen und unter Mitwirkung eines Geiſtlichen ſeiner Konfeſſion
zu feierndes Begräbnis nicht verſagen.“

Die Kommiſſion empfiehlt folgenden Antrag
„Die Provingialſynode hält es r für angezeigt, gemäß

dem Antrage des Evangeliſchen Bundes auf Einführung der in
Weſtfalen geltenden Verordnung vom 15. März 1844 hinzu-
wirken, richtet aber an das Königliche Konſiſtorium die Bitte, bei
Geiſtlichen und Gemeindekirchenräten dahin wirken zu wollen,
daß ſie bei Beerdigungen von Katholiken auf den evngeliſchen
kirchlichen Begräbnisplätzen unbeſchadet der Wahrung des evan
geliſchen Intereſſes alles vermeiden, was den katholiſchen Geiſt
lichen ſowie den Leidtragenden gegenüber ſich als Unduldſamkeit
und Härte erweiſt.“

Berichterſtatter Synodale Dr. Schmidt.
Synodale Superintendent KuliſchHeiligenſtadt empfahl

als Vertreter des Eichsfeldes die Annahme des Antrages.
Die Synode nahm den Antrag an.
Notwendigkeif der Anlage von Kirchenheizungen. Es liegen zwei Anträge vor: 1. ein Antrag der

Kreisſynode Ziegenrück und 2. ein Antrag der Kreisſhnode
Merſeburg-Land.,

Der Antrag der Verwaltungskommiſſion lautet:
„Die XIII. ſächſiſche Provinzialſynode hält nach wie vor die

Anlage von Kirchenheizungen nicht nur in großen Städten, ſon-
dern auch in kleinen Städten und auf dem Lande für notwendig,
vertraut darauf, daß das Königliche Konſiſtorium auch fernerhin
für die Notwendigkeit der Anlage von Kirchenheizungen in allen
Kirchen eintreten wird und erklärt die Anträge der Kreisſynoden
von Ziegenrück und Merſeburg-Land hierdurch für erledigt.“

Dies geſchieht. Berichterſtatter Synodale v. Zakrzewski.
Der Antrag auf.
Mitverantwortlichkeit des Küſters für die

abgetrennten niederen Küſterdienſte wird mit
Rückſicht auf die geſetzlichen Beſtimmungen abgelehnt. Bericht
erſtatter Synodale Superintendent Lüdecke-Altenplathow.

Synodale Pfarrer Klaunig-Großgöhren iſt für den An
trag. Für den K.- Antrag ſprachen noch Synodale Lehrer
Herbſt und Konſiſtorialpräſident von Doemming. Der
Antrag wurde angenommen.

Verwendung der Pfarrkaſſen- Ueberſchüſſe
für allgemeine kirchliche Zwecke. Die Kreisſynode
Hohenmölſen beantragte:

„Die Provinzialſynode wolle beſchließen, in Erwägung, daß
die Ueberſchüſſe der Pfarrkaſſen nicht immer die beſtimmungs-
mäßige Verwendung finden können, die geſetzliche Möglichkeit zu
ſchaffen, daß auf Beſchluß der kirchlichen Gemeindeorgane die
vorhandenen Ueberſchüſſe unter Zuſtimmung der kirchlichen Be
Würſen „auch für allgemeine kirchliche Zwecke verwendet werden

ürfen.
Die Kommiſſion hat darauf beſchloſſen:
„Die Synode wolle eine geſetzliche Aenderung nicht befür-

worten, da das geltende Geſetz, namentlich S 31 Nr. 10 der
Shynodalordnung, Artikel 17 des Geſetzes vom 3. Juni 1876 in
ausgedehnter Anwendung die Verwendung von Ueberſchüſſen
bereits ermöglicht, dagegen das Königliche Konſiſtorium erſuchen,
Anträgen von kirchlichen Körperſchaften, die darauf zielen, ſo
weit als möglich entgegenzukommen.“

Berichterſtatter Synodale Geh. Juſtizrat Glaſewald-
Magdeburg. Die Synode erklärte ihre Zuſtimmung. Hiermit
wurden die Beratungen abgebrochen.

Nächſte Sitzung Montag vormittag 9 Uhr.
Schluß der Verhandlungen 4 Uhr.

Die ZLuftſchiffahrt.
Die Luftſchiffe „Schwaben“ und „P. L. 6“

unternahmen geſtern, von Johannisthal kommend, gleichzeitig
Fahrten über Berlin. Sie trafen ſich auf dem Leipziger
Platz und fuhren übereinander weg. Die „Schwaben“ beſchrieb
darauf über dem Reichskanzlerpalgis eine große
Schleife. Die beiden Luftſchiffe, die nach Johannisthal zurück-
kehrten, erregten mit ihren Manövern außerordentliches
Aufſehen auf den wegen der Mittagszeit beſonders belebten
Straßen Berlins.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe. Hadmersleben, Jagdherr Amtsrat

Dietrich) 2148 Haſen und 3 Kaninchen. Weddersleben
(Oſtharz) 385 Haſen. Göſen (Holzjagd) 51 Haſen, 79 Ka-
ninchen und verſchiedenes andere Wild. Rödgen, (Jagd
pächter: Gutsbeſitzer Käſtner und Gräfe) 885 Haſen.
Unterrißdorf (Pächter: Rittmeiſter Arnold) 121 Haſen
und einige Hühner. Helmsdorf (Jagdherr v. Kroſigk)
1141 Haſen, 46 Rebhühner und 1 Fuchs. Goddula (Jagd-
herr Baron v. Friſch) 580 Haſen. Sprotta (Jagdherr
Kommerzienrat Waſelewsky-Leipzig) 270 Haſen.
Graitſchen: 169 Haſen. Tautenburg: 106 Rehe,
8 Haſen, 1 Fuchs, mehrere Kaninchen und Faſanen. Lach
ſtedt (Gemeinde- und Pfefferſches Revier): 78 Haſen, 34 Ka
ninchen, 19 Faſanen, 4 Rebhühner. Reisdorf (Holzjagd):
75 Kaninchen, 3 Rehe und 10 Faſanen. Edersleben
(Treibjagd auf den Wieſen und im Riete) 36 Haſen und 1 Reb-
huhn. --Profen (gemeinſchaftlicher Jagdbeziek Greitſchü tz
Oderwitz, Beersdorf-Lützkewitz) 888 Haſen u. 1 Reb-
huhn. Mehderitzſch (Waldtreiben) 47 Haſen, 29 Kaninchen,
4 Faſanenhennen, 2 Faſanenhähne und 1 Virkhenne. Born-
ſt e dt (Domänejagd) 110 Haſen und 10 Rebhühner. (Ge i ſt
hol z) 30 Haſen und 83 Kaninchen.

Letzte Telegramme.
Das 4. Korps im Kaiſermanöver.

Berlin, 28. Oktober. Das Armeeverordnungsblatt
meldet, daß im nächſten Jahre die Manöver des 3., 4., 12.
und 19. Korps vor dem Kaiſer ſtattfinden werden.

China und Deutſchland.
Berlin, 28. Oktober. Der chineſiſche Miniſter des

Aeußern Liangtunyen ſtattete heute in Begleitung des
chineſiſchen Geſandten Lang Chung dem Reichskanzler einen
Beſuch ab.

Die Revolution in Ching.
Peking, 28. Oktober. Das Auswärtige Amk gibt die

Wiederaufnahme des Zugverkehrs der Eiſenbahn Hankau--
Peking am nächſten Montag bekannt, ebenſo die Wieder

m

Hafer, neuer märk, meckl., vomm., poſ,, ſchleſ. fein
do, mittel 193--198 do. gering 190--192, alter ruſſ. feiner

Börſen- und Handelsteil.
Vom amerikaniſchen Stahltruſt.

Zu dem Vorgehen der Regierung der Union gegen den Stahl
truſt und ſeine Untergeſellſchaften wird weiter aus NewYork gemeldet, za das Juſtizdepartement den monopoliſtiſchen Charakter

der Stahltruſtkombination nicht etwa darin erblicke, daß auf ſie
über die Hälfte der amerikaniſchen Eiſenproduktion entfalle, ſon
dern darin, daß der Stahltruſt durch ſeinen enormen Beſitz an
Erzländereien an den Seen und durch ſeine Pachtverträge mit
der Great Northern Jron Ore Properties tatſächlich ein Erz
monopol habe, das ihm ein um ſo ſtärkeres Uebergewicht über
ſeine Konkurrenten ſichere, als die von den Erzländereien nach
dem Jnduſtrierevier führenden Bahnen ebenfalls ihm gehören.
Durch die Auflöſung des bisherigen Truſtes ſolle eine Ab
ſonderung der Bahngeſellſchaften und durch die
Erklärung der Regierung, daß die mit der Great Northern Jron
Ore Properties Company abgeſchloſſenen Erzkontrakte geſetz
widrig und daher ungültig ſeien, ein freier Wettbewerb
im Erz geſchäft herbeigeführt werden. Der Stahltruſt komme
dem Verlangen der Regierung teilweiſe bereits entgegen, indem er
die Erzkontrakte per 1. Januar 1915 gekündigt habe. Die Auf-
faſſung in Finanzkreiſen gehe dahin, daß der Stahltruſt auch im
übrigen bereit ſei, den Wünſchen der Regierung entgegenzu-
kommen, um ſo dem Prozeßverfahren auszuweichen, weil nach dem
Entſcheid des oberſten Gerichtshofes in dem Prozeß gegen die
Standard Oil Company bezw. den Tabaktruſt anzunehmen ſei,
daß die Entſcheidung zu Ungunſten des Truſtes ausfallen
werde.

Weitere Meldungen beſagen:
Trenton (New-Jerſey), 28. Okt. Von nichtoffizieller

Seite wird erklärt, daß eine Entſcheidung in dem Prozeß gegen
den Stahltruſt nicht vor drei Jahren fallen dürfte, da eine
ungeheure Menge von Beweisaufnahmen ſtattfinden müſſen.

New-York, 28. Okt. Jn einer für den Stahltruſt ein
tretenden Erklärung ſagte deſſen Präſident Gary, daß, falls ein
Nachteil aus dem Vorgehen der Regierung ſich ergeben ſollte, er
die ſehr zahlreichen Aktionäre treffen würde. Präſident Taft
hielt in Milwaukee eine Rede, in der er betonte, daß er das Geſetz
gegen Hoch und Niedrig, gegen Truſts und Gewerkſchaften an
wenden werde, wenn ihnen irgend welche Ungerechtigkeiten vor-
geworfen werden könnten.

Waſhington, 28. Okt. Der Chef des Juſtizdepartements
erklärte, er ſei überzeugt, daß der Prozeß gegen den Stahltruſt
und jeder Truſtfall nach ſeinen eigenen hauptſächlichen Umſtänden
entſchieden werden müßte, da die Entſcheidung gegen die Standard
Oil Companh und den Tabaktruſt billigerweiſe nicht als Vorbild
für die Löſung der Truſtfrage genommen werden dürfe.

Jn der Generalverſammlung der Cröllwitzer Papierfabrik
wurde noch mitgeteilt, daß die Fabrik gut beſchäftigt ſei.

4 Ammendorfer Papierfabrik. Jn der geſtern ſtattgehabten
ordentlichen Generalverſammlung der Ammendorfer Papierfabrik
wurden die Anträge der Verwaltungsorgane, nach welchen eine
Dividende von 28 Prozent für das Geſchäftsjahr 1910/11
vorgeſchlagen war, einſtimmig angenommen. Auf Befragen
erklärte der Vorſtand, daß das erſte Quartal des laufenden
Geſchäftsjahres recht erfreuliche Reſultate er-
geben habe und die Beſchäftigung der Fabrik eine gute ſei.

(Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 202-203
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Oktober
208 Abn. im Dez. 207,50--207,25 207,75 207,50 Abn. im
Mai 1912 213--212,75--213,50--213,25. Roggen für 1000 kg.
Jnl. 181,00 182,00 ab Bahn. Normalgew. 712 g. Abnahmeim Oktober
183,00 A. Abnahme im Dezember 184,25 bis 184,50 Ac,
Abnahme im Mai 1912 192--192,60 192,256 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 4560 g. Abn. im Oktober
Abnahme im Dezember 184,50 184 Abn. im Mai 1912 188,50 bis
188,00 Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz).
Abn. im Dez. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 25,00--28,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 21,60
bis 23,90 Abnahme im Oktober Abnahme im Dezember

Abnahme im Mai A. Rüböl für 100 Kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Oktober Ac, Abnahme im
Dezember 71,50--71,00 Ac, Abnahme im Mai 1912 67,10 Br.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 28. Oktbr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 202--203,00 Mai 1912

Oktober bis Dezember bis213,00 Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 181,00
bis 182,00 Abnahme im Mai 1912 1282,25 bis 192,00 Ab
nahme im Oktober Abn. im Dezember bis 184,25

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 176,00 181,00

Berlin. 28. Oktober.

ſchwere do. 182,00 195,00 ruſſiſche und Donau leichte 160,00
bis 165 AC, do. ſchwere 166 174 frei Wagen und ab Bahn.

199--204,

194 bis 200, mittel 187 bis 193 gering 183 bis 186
Lieferung Dezember Mai A. ab Wagen und ab Bahn,
Mais, amerikaniſcher mixed 179 bis 183

türk. und ſerb.
Futterware, mittel 171 177 ruſſiſche do. 171 177 feine
Tanubenerbſen 183-- 193 Viktorigerbſen AC, kleine Koch

erbſen Mloko 26,00--28,25 Roggenmehl 0 u. 1 loko 21,75 bis
24,00 A. Weizenkleie
bis 13,50 Roggenkleie 13,25--13,75 Bohnen bis

A. Linſen C

do. abfallender
do. abfallender

Erbſen, inländ,
runder 177--181

A. frei Wagen.

frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00

grobe 13,00 13,50 feine 13,00

einnahme zweier Städte in Seztſchwan, die von den
Aufſtändiſchen vordem eingenommen waren.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 27. Oktober 0.80, 28. Oktober 0.80. Grochlitz
0,44, 0.44. Nebra Obp. 1.84, 1.84. Nebra Untp.
1.22, 1.22. Brückenp. 0.72. 0.70. Köſen 0.40, 0.40.

Weißenfels Untp. 0.,70, 0.66. Trotha 1.10, 1.10. Als
leben 0.48, 0.48. Bernburg 0,04, 0.08. Calbe Obp.

1.20, 1.22. Colbe Utp. 0.56, 0.54. Grizehne 0.31, 0.28.
Verantwortl ich Für Polliit und Feuilleton Dr. Vallier Gedensleden,

für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oert
liches Heinrich Mieſchner; Schlußredaklion: A. Berwecke, fämſlich in Halle a. S.

Far unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,

Oeffentlicher Seeſiſch- Verkauf.
Bis auf weiteres werden an jedem Mittwoch von vormit

tags 8 Uhr bis nachmittags 2 Uhr zum erſten Male am Mitt
woch, den 1. November d. Js. auf dem Hallmarkt Seefiſche,
und zwar kleiner Schellfiſch, Kabliau, Seelachs und Goldbarſch,
beſte friſcheſte Ware, zu ganz billigen Preiſen an jedermann und
in jedem Quantum verkauft. Die Preiſe ſind an der Verkaufs
ſtelle angeſchlagen.

Halle a. S., den 30. Oktober 1911. Der Magiſtrat.

Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. r säümtlicher bank-
geschäftlicher TransaktioneAlte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Heserven: 32 Millionen Mark.

Bank für Handel u, Inädustrio

Besthewährte Glühlampe
70 Stromersparnis

Grand Prix Brüussel 1910
Durch die Elektrizitatswerke und Installatlons-

geschàäſte zu bezlehen.
Auergesellschaſt, Berlin O. 17
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Das Plianola
gewübrt doppelte Freude, einmal den Goenuss,
jede Mueik, Stimmung u. Stunde entepreehend,

zu Hause zu hören und dann den Reiz, eben
diese Musik selbst und nach peraön lichem
Geschmack mit peraösn lichem Vortrage
zu spielen. Das Ingtrument vVerkörpert für alle

Musikfreunde un vergleichliche Anregung

Man verlange Prospokt.

piano Magazim,
Gr. Vrichstr. 33/34. Fernrur 6358.

Panowsti

J Halle a. S., Osenderferstr. G.
3 Fernsprecher 899.e. Roforonrer, Projekte und Preisangebote Kkostenlos,

Zentraſheizungen,
Gewächshausheizungen,

Badenanlagren,

Hochdruekdampfanlagen,
Laundwirtschaſtliche

n

Gegr. 1889.

ös TERREICHISCHER LLOYD, TRIEST

Vom I. OKtober 1911
reorganisiertor

Expressverkehr nach Egypten
rascheste Verbindung

Triest Alexandrien
mit den neuen Doppelschraubendampfern

Wien
8000 Tons, 10 000 Pferdekräftoe.

GOetffeuerung, kein Rauch, kein Kohlenruss.
Prahtloee Telegraphie. Vorzüghehe Kost,

Kajüten und Gesellschaftsräume mit

und „Helouan““

vollendetom Komfort ausgestattet.
Reisedauer: Triest--Alexandrienbloes 3 Tage.

Reisedauer: Brindisi--Alexandrien
bloss 2 Tage. [8865

Preis mit allen Spesen ca.
Prospekte, Buchungen: In Halle a. S.
r 4, u. bei à An Unterd binden 47.

Hil. Vergnügungs fahrt nach Ostindien u. Ceylon
mit Kursdampfern, vom 16.

d März 1912. Preis mit allen Nebenspesen
e M. 3420.--. 0 Nach dem fernen Ostent Kann in 372 bis 4x Mon. Abfahrt Anfang Februar 1912.

Januar bis

M. 4800. bis ea, M. 5640.
bei Max Lippmann,

mr Teſer
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomhen.
ZTahnziehen, auch mit lokaler wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande

Spreohstunden von 9--1 und 3--6, Sonntags wie anzutreffen.
Vom Hauptbahnbof 8 Minuten mit Linie 6,

Erste e F
Dauerbrenner

dygienaiseh und fechoiscn
ideslstes aller Systeme-

OriginalSicherheit Requlator
Gasausströmungen und

Expiosionen ausgerchlozsen.
von Grad zu Grad.

Spearzem
ken mocht v

Ki n rchen Ceines Kies r.Mille on h wie

Alederiase IgyffgrrmadM u Wilh. Hechert

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 57.

Jn herrlicher Lage a. d. S., H. i We

Bau- Terrainv roßem G

Architekt S Reilſtraße 2 II.

nlage einer kereſafiigen
n r ianet, ſofort zu 53

7

nd e Du im Zeppelin
Darehs blaue Aethermoeer dabin,

Hooh Uber Wolken friseh u. voiter

Sei Stoertebeker Dein Begleitor,

Pa. Wollgarnse,
Ssehmidt-Altenbu

Seidenwolle, Schweiz wolle e.
Gust. Liebermaun, Sernburgerſtr. 30.

Stadttheater in Halle a. S.
Montag, den 30. Okt. 1511
50. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.Novität! Zum 2. Male: Novität!

Baehmeisols Himmollahrt,

Schwank in 4 Akten von Wühelm
Jacoby und Harry Pohlmann.
Spielleitung Georg Thies.

Perſonen:
Alois Bachmeiſel,

Rentier G. Thies.Wege ſeine Frau M. Brandow
deren Töchter Käti Saling.

M. Schlomkae
Fu) K. Ruvdolph.Braune.Kurt Aßmus d vuenne

Rombach, Maler Hans Hofer.Hella (Frau Schult) W. Wilden.
Alsleben, Direktor der

Luftſchiffahrtsgeſell
ſchaft „Kosmos“

Grimm, Führer C. Hammes.Joſeph, Kellner Otto Krahl.es Lufiſchiffes Don
Dodo J. Zimmermann.

Stahlberg.
Chevalier d'Eſte Walter Sieg.Mercier, Direktor des

Grand Hotel

J Scholling.

„Excelſior“ in Nizza W. Eichſtaedt
Der Polizeidirektor

von Monte Carlo Ludw. Trier.

Ein i Patry.Ein Sergeant de ville
[von Nizza)]

Ein Kaſinodiener Paul Jungk.
Ein Photograph A. Nicolai,
Ein Piccolo Alice Grille.
Ein kleiner Junge Käte Grille.
1. Herr R. Wüſtehube

9 neneubenow.Dame. üſe Arndt.
Kaſſenöffnung 7 ühr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [8942
Dienstag, den 31. Okt. 1911

51. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Königs Kinder.

Vor und nach dem Theater
J im Weinhaus Broskowski

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Guter bürger Nittagstisel
60 Pfg., im Abonn. 55 Pfg,Breiteſtraße 33 pt. Daſelbſt
iſt noch ein möbl. im verm.

c. e41 Gr. Virichstr. 41

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin.

Die größte Aus-
wahl in qut

ſitzend

finden Sie bei [9001
Otto Blankenstein,
ob Leipzigerſtr. 36, ob. Steinſtr. 36

Arin-Unterſnhung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbazillen
gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

haarschneidemasehinen

empfiehlt mit 2 Aufſchiebekämmen

Scher ſie 7z73 uen en bi oRaſiermeſſerſchleifen 50 Pf.
Carl Preuss,

Grosse Ulrichstrasse 37.

Emil Lübben

arrangiert unter Wahrung ſtrengſter Diskretion und Beihilfe
I von Rechtsanwalt und Notar

h Aus E

Kronen, Ampeln, Zuglam

Fernruf 164Eduard Ede Halle a. S., Spiegeistr. 12.

m Grösstes Spezialgeechäſt der Belenchtungsbranohe,. n
ampen, Cischlampen etc.

für Klektrisch, Gas, Spüritus, Petrolenm.
ma Sämmtliche ERraatzatelle vorrätitg.
R Gaskocher GasplIätten. J p

a Lager in ZimmerkKlosetts und Bidets. eAhbtollun

FabriK und Installatton t Anlagen.
14807

Zzentraihelzungs- und -lüftungsaniagen aller Systeme.,
Warmwasserbereitung. Sanitäre Ent- und BRewässerungen.

Wasserversorgung für Städte, Güter, Fabriken ote.
Pumpen-Anlagen für Krafſt- und Handbetrieb.Bade-, WVasah- und Klosett- Einrichtungen für Villen, Sehalen, Fabriken, Hotels ete.

ingenieurbesuch und Voranschlag unverbindlich und kostenlos,

Damen Kopfwäsche

Frisieren Ondnlieren
Schönheitspflege.

Spezial Damen Frisier Salon Ranges
Leipzigerstr. 79, Et. Tel. 3129.

Café Bauer.

Lager u. Anfertigung
von

Kostümen und
Toiletten

in jeder Preislage.
Modehaus feiner
Damenbkleidung.

Fanatorium Marienhad b. (ioslar a.

für Nerven-, Herz-, Stoffwechsel Erkrankungen, Blutarmut,Prholungsbedürftigo. Voerw. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-R t Or. Benno.

Wintersport. Winterkuren.

Adoptfionen
(4811

C. E. Maase, Berlin NO.,
Gr. Frankfurterſtraße 44. Referenzen Ia.

6Sanatorium von Dimmermannsehe Stittung, Ohemnitz,.

Diät. milde Wasserkur, elektr. und Lichtbehandlung, seelische
Beeinflussung, Zanderinstitut, Röntgenbestrahl., d'Arson-
valisation, heizdare Winterluftbäder, behagliche Zimmereinrieh-

„tung. Behandlung aller heilbaren Kranken, ausgenommen
J ansteckendo und Geisteskranke. Illustrierte Prospekte frei.

3 Aerzte- Ohefarzt Dr. Loebell.

r 7 Wm Monig.Garant. naturr. feinſten Blüten-Speiſehonig verſende die
10 Pfd.Doſe I. Qualität zu Mk. 7,25, Ia. Qualität zu Mk. S.franko. Nichtgefallendes nehme zurück. [8767

Gerh. Oltmer, Groß-Bieuenzüqterei,
Oſterſcheps 13 bei Sdewecht in Oldenburg.

Eine der größten Jmkereien des Großherzogtums.

ersa e a m

m

n wie auf dem Ravèn
äsche nur Persilusatz a Seile und Wasch-gebleicht, v

Kei und Bürsten, daher keirn Se des Gewebes Versuchen Sie e
Erhktüeh nur in aboten.

w K S S Rder weliberühmtenfſennels Sſeſch- 500

Wrata le m. Steigerg
Tuwelen (a486o Halle a. S.

89f8

e n

l gemäßen Pr

Verloh

Knape c Würks
Eukalyptus- Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket

30 5
Paket
80

Beſtes Linderungsmittelgegen

Huſten, erVerſchleimung e.
Tägl. lobende Anerkennungen.

Ein Verſuch überzeugkt.
Beim Einkauf wolle man
enan auf die SchutzmarkeJwillin e achten, andere

weiſe ppn r
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. f.
Halle a. S. ([5298

Adolph Herrmann,
Gr. Ulrich u. Steinſtr. Ecke.

peiſe- und
Futterkartoffeln
offeriert Weg onweiſe zu markt

iſenKornhand Geunoſenſhaft

Halle a. S.

Rittergutsbeſitzer ſucht 2
Selbſtkäufer ein (892.Rittergut z
im h von ca. einer Million

Mark mit hoher Anzahlung zu
kaufen. Lage: Provinz Sachſen,
Thüringen und benachbarte Pro

vinzen. Bedingungen guter
Boden, gute Gebäude, Nähe von

Stadt mit höheren
chulen, gute Rentabilität. Gefl.

Offerten n er Z. g. 5906 an
die Exped. d. Zig. erbeten.

Arbeitspferd,
S5jährig, ne weil über
zählig, zu verkaufen. [9007Grvieſch b. Teicha Nr.

Vienhsalz
offeriert [8964

L. BRüchuner, Halle-Trotha.

Friſche Bübenſchnitzel
und Pferdemöhren offeriert
0. Ritier, Halle (Saale). Tel. 2799.

Aelterer, erfahrener landw.

Buchhalter
mit ſagten J en ſucht
per ſofort oder ſpäter Stell r
Suchender iſt
kann auf Wunſch Kaution ſtellen.
Gefl. Offerten unter U. F.
an Wia Naosss, Halle a. S.

ähr. Pferdeknecht, ſwor
7 ähr. Kleinknecht,

15 jä e33 jähr. verh. Kuecht
ſuchen ſof. u. e

19. mſucht i San a. Gut durch

Richard Renner,
ewerbsmä m.

Kö chin, die auch en
Hausarb. über

m m 1. Januar geſucht.d Baumeiſter Königer,

u 31.S Geübte Aurbeltitern

V. R.8 er ne vie
gen S n chm
a apfenſtr Fernſpr. 346

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag

——DZD
Gedenktage.
30. Oktober.1785. 27 Gartenkünſtler Fürſt Hermann von PücklerMuskau

eboren.
1864. Friede zu Wien. S oiftein und Lauenburg fällt

an Preußen und Oeſterreich.
1870. Erſtürmung von Le Bourget.
1888. Unterzeichnung der SuezKanalKonvention ſeitens der

beteiligten Mächte.
1899. Niederlage der Engländer bei Ladhſmith.
1005. Zar Nikolaus II. gibt ſeinem Lande eine Verfaſſung.

Tagesſpruch: flog manch Wörtlein aus,
öſe iſt es angekommen;

du etwas grad heraus,
Wird's gewöhnlich krumm genommen.

Jegerl.
gei der Weihe des nenen Seminargebändes

der Königl. Univerſität Halle
hielt der Herr Kurator der Univerſität Geheimer Oberregierungs
rat Meyer die einleitende Anſprache, die wir geſtern wegen
Raummangels nur kurz andeuten konnten. Herr Geheimer Ober
regierungsrat Meyer führte folgendes aus:

Hochzuverehrender Herr Rektor Magnifikus,
Herren,

iebe Kommilitonen!
Als im d 1902 die mit der Univerſität Halle verbundene

altehrwürdige Univerſität Wittenberg ihr 400jähriges Jubiläum
beging, wurde mit dieſer Feier die Einweihung des älteren
Seminar und Auditoriengebäudes verbunden. Dasſelbe bildete
damals nicht nur einen außerordentlichen Fortſchritt für die Uni-
verſität Halle-Wittenberg, ſondern auch einen erheblichen Vor
ſprung vor anderen Univerſitäten. Allein bei der raſch fortſchrei-
tenden Entwickelung unſerer Univerſität reichten auch dieſe um-
faſſenden und vielfach vorbildlichen Einrichtungen ſehr bald nicht
mehr aus. Namentlich litt die angewandte Mathematik und die
Geographie an Raummangel, beſonders als dieſe Fächer mit
neuen Vertretern beſetzt wurden. Es wurde daher der Ankauf der
damals verkäuflichen „Tulpe“ angeregt und von hier aus mit
dem größten Nachdruck betrieben, im letzten Augenblick aber höhe
ren Ortes als finanziell unvorteilhaft abgelehnt. Da inzwiſchen
auch andere Disziplinen mit ihrem Platze nicht mehr auskamien
und ſich auch mehr und mehr ein Auditorienmangel geltend
machte, ſo gelang es ſchließlich als Erſatz für die entgangene
„Tulpe“ die Bebauung des zwiſchen dieſer und dem Verwaltungs-
ebäude befindlichen Univerſitätsgartens zu erreichen. DieſerSeminarneubau, welcher den Ge erand der heutigen Einwei-

hung bildet, konnte wegen der allgemeinen Bauarbeiterausſper-
rung erſt im Juli vorigen Jahres begonnen werden und hatte mit
ganz außerordentlichen Fundamentierungsſchwierigkeiten zu
wyſrn, ie durch anhaltendes Regenwetter noch ſehr erhöht
wurden. Gleichwohl iſt es dank der Bemühungen der Bauleitung
gelungen, den Neubau in wenig mehr als einem Jahre fertig
zu ſtellen. Jm Zuſammenhang mit demſelben ſind ferner
weſentliche bauliche Veränderungen und Einrichtungen im älte-
ren Seminargebäude ſowie in und am Verwaltungsgebäude vor

r

genommen worden, welches ein ausgebautes Dachgeſchoß, ein für
eminarzwecke gänzlich verändertes zweites Obergeſchoß und eine

den anderen Gebäuden entſprechende Faſſade erhielt. Dieſe tief
greifenden Umänderungen, welche erſt vor kurzem begonnen wer-
den konnten, werden zum Teil erſt in etwa 8 Tagen fertig geſtellt
ſein. Hiernach iſt die Raumverteilung in Zukunft folgende:

In den Neubau ſind übergeſiedelt: das ſtaatswiſſenſchaftliche
Seminar einſchließlich des neugegründeten genoſſenſchaftlichen
Seminars das b Seminar und das ju-
de Seminar, ſämtlich in erheblich gegen früher erweiterte

äume.
Jm zweiten Stock des Verwaltungsgebäudes befindet ſich

das neugegründete philoſophiſche Seminar und die ſehr erweiterte
ſog. pſychophyſiſche Sammlung für experimentelle Pfychologie.

Jm älteren Seminargebäude haben Erweiterungen erfahren
das engliſche und germaniſtiſche Seminar, in ganz beſonders um-
faſſendem Maße aber das geographiſche und das mathematiſche
Seminar, letzteres mit ganz neuen Einrichtungen für mathe-
matiſches Zeichnen und mit einem eignen Hörſaal. Auch zwei
neue Hörſäle für allgemeine Zwecke ſind eingerichtet worden.
Endlich konnte das wegen noch dringenderer Intereſſen eine Zeit
lang leider eingezogene Muſikzimmer jetzt an anderer Stelle des
Gebäudes wieder eingerichtet werden. Das Muſikzimmer hat
durch ein Cembalo, jenes zum Studium der
älteren Muſik neuerdings wieder gebaute unſchätzbare Jnſtrument,
welches ſopſt nur in Muſikhochſchulen zu finden iſt, einen überaus
koſtbaren Beſitz erhalten. Die Anſchaffung wurde dadurch mög-
lich, daß von einem Mitgliede der mediziniſchen Fakultät in freu-
diger tn r en tauſchweiſen Erwerb des Gasanſtalts
grundſtückes an Stelle des ſog. Triangels und die dadurch ge-
ſchaffene Erleichterung der Ausdehnung der Univerſitätskliniken
und Jnſtitute der Betrag von 2000 Mk. zur Verfügung des Uni
verſitätskurators geſtellt wurde. Dem Stifter ſei auch an die-
ſer Stelle der wärmſte Dank der Unterrichtsverwaltung für dieſe
hochherzige Gabe ausgeſprochen. Ein gleicher aufrichtiger Dank
gebührt dem Herrn Hofrat Dr. Jng. Ackermann in Leipzig
für eine hochwillkommene Bücherſpende im Werte von 500 Mk.,
welche für das mathematiſche Seminar beſtimmt iſt.

So bedeutet denn der Seminarneubau und was damit zu
ſammenhängt, eine weſentliche Neu und Umgeſtaltung der bis
herigen Verhältniſſe. Es iſt daher dem vollſten Verſtändnis der
Unterichtsverwaltung begegnet, wenn Rektor und Senat denWunſch gehabt haben, die Kbennrengnahue der neuen Räume

nicht ſang- und vor ſich gehen zu laſſen. Zu ihrem leb-
haften Bedauern haben indeſſen wegen der ſchwebenden Etats-
beratungen weder der Herr Kultusminiſter noch die eingeladenen
Heren des Miniſteriums zu der heutigen Feier erſcheinen kön-
nen. Daß dieſe auch an Allerhöchſter Stelle als eine bedeutſame

Beilage zu Nr. 510 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt
geruht, den Roten Adlerorden zu verleihen:

dem ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät
D. Feine,

dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
Dr. von Blume und

dem g Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
r. Kern,ferner den Charakter als Geheimer Regierungsrat dem ordent-

lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät Kaiſerlich Ruſ
ſiſchen Wirklichen Staatsrat Dr. von Stern.

Endlich iſt von Seiner Exzellenz dem Herrn Kultusminiſter
der Profeſſortitel verliehen:

den Privatdozeyten in der philoſophiſchen Fakultät Dr.
Brüel und Dr. Ritter.

Nach dieſer Verkündung bleibt mir nur noch übrig, Euerer
Magnifizenz als dem Vertreter der Univerſität die neuen Räume
zur Benutzung zu übergeben. Ich tue dies mit einem aufrichtigen
Glückwunſch und mit der Hoffnung, daß das Neugeſchaffene un
ſerer Univerſität zum Segen gereichen wird. Möchte es den Ver
tretern der Wiſſenſchaft die Freude an ihrer Tätigkeit erhöhen,
möchte es aber auch Jhnen, meine lieben Kommilitonen, um
derentwillen die Univerſität in erſter Linie da iſt, ein neuer An
ſporn ſein, Jhre Aufgaben auf der Univerſität mit ganzer Hin
gabe zu erfüllen.

Hieran ſchloß ſich die weitgeſpannte Rede des derzeitigen
Rektors der Univerſität, Herrn Geheimen Medizinalrats Prof.
Dr. Veit, die ſich in feſſelnder Weiſe über die Unterrichts
methode und den Nutzen der Kliniken und Seminarien für die
Durchbildung der Studierenden verbreitete. Leider geſtattete
der knapp bemeſſene Raum nicht, dieſe auch für die Geſchichte der
Wiſſenſchaften intereſſante Rede ebenfalls hier im Wortlaut zu
veröffentlichen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 29. Oktober 1911.

Die Lutherſpende zum PeformationsJnbiläum

Vor wenigen Jahren ſproßte am weitverzweigten Baume
evangeliſcher Liebesarbeit ein neuer Zweig hervor: Der
Lutherverein zur Grhaltung der deutſchen
evangeliſchen Schulen in Oeſterreich. Die drückende
Notlage, in die jene Schulen durch das Reichsvolksſchulgeſetz vom
14. Mai 1869 gekommen ſind, rief ihn 1904 in Oeſterreich ins
Leben. Dieſes Geſetz erklärte konfeſſionelle Schulen für
Privatſchulen, die aus privaten Mitteln der evangeliſchen
Gemeinden unterhalten werden müſſen. Daneben müſſen unſere
Glaubensgenoſſen in voller Höhe auch zu den öffentlichen
Schulen mitſteuern. Weil viele evangel. Gemeinden dieſe
Doppelbelaſtung nicht ertragen konnten, löſten ſie ihre Schulen
auf, und ſo ſank die Zahl der deutſchen evangeliſchen Schulen von
375 auf 150. Das wäre an ſich nicht ſo ſchlimm geweſen, wenn
die öffentlichen Schulen wirklich interkonfeſſionell geblieben
wären. Leider ſind ſie ſeit einem Menſchenalter ſtreng
römiſch katholiſch, ſo daß ſie die deutſchen evangeliſchen
Schulen niemals erſetzen können. Wohl iſt ſeit Gründung des
Luthervereines keine evangeliſche Schule mehr eingegangen; aber
von den noch vorhandenen Schulen ringen faſt alle hart um ihr
Fortbeſtehen. Noch immer konnten viele evangeliſche Gemeinden
die auf ihren Schulen ruhende Schuldenlaſt nicht tilgen; noch
immer müſſen evangeliſche Lehrer ſich mit Gehältern begnügen,
die um ja mit zunehmenden Dienſtjahren um die Hälfte
niedriger ſind als die ihrer Kollegen an öffentlichen Schulen
noch immer iſt die Verſorgung im Alter und der Hinterbliebenen
ganz kärglich, beträgt doch die jährliche Penſion eines evangeli-
ſchen Lehrers nach 40jähriger Mitgliedſchaft bei der vom Guſtav
AdolfVerein gegründeten Penſionsanſtalt in der höheren Pen-
ſionsklaſſe bloß 640 Kronen und in der niederen Klaſſe ſogar
nur 480 Kronen; noch immer konnte keine der alten evangeliſchen
Gemeinden, ihre einſt geſchloſſenen Schulen wieder eröffnen;
noch immer werden infolge der „Los von RomBewegung“ neue
evangeliſche Gemeinden gegründet, deren Zukunft nur ſicher ge
ſtellt werden kann durch Gründung und Erhaltung evangeliſcher
Schulen; denn dieſe ſind die beſten Pflanzſtätten evangeliſchen
Lebens und echt deutſcher Art. Werden dieſe nicht gepflegt, ſo
geht inmitten römiſcher und ſlaviſcher Umgebung viel Neuland
von Kinderherzen dem evangeliſchen Glauben und damit nur zu
oft dem deutſchen Volkstum verloren.

Wohl hat der Lutherverein bereits 133 780 Kronen zur
Linderung der ſchlimmſten Schulnöte aufgewendet. Die völlige
Beſeitigung der drückenden Notlage erfordert aber weit reichere
Mittel, als ſie ihm bis jetzt zur Verfügung geſtanden haben. Und
doch möchte der Lutherverein wegen der hohen Bedeutung dieſer
Schulen gerade in der Gegenwart nicht nur jährlich die Not
dieſer und jener Schule etwas lindern, ſondern ſie für immer
von allen drückenden Sorgen befreien, ihnen eine ungehemmte
elſactung ermöglichen und ſie innerlich und äußerlich ausbauen
helfen.

Aus dieſem Streben heraus wurde 1909 in der Dresdener
Ortsgruppe der Gedanke der Lutherſpende geboren und durch
ſeine Verbindung mit dem nahenden Reformations- Jubiläum
1917 auf die breite Grundlage geſtellt, deren er bedarf, um über
die Kreiſe der Luthervereine hinaus zu einer Sache des geſamten
deutſch evangeliſchen Volkes zu werden. Nach dem Reformations-
feſte 1910 begannen in Oeſterreich und im Königreiche Sachſen
die Sammlungen, die bis Oktober 1911 60 000 Mk. ergeben
haben und bis 1917 die Höhe von 1 Million Mark erreichen
ſollen. Mit den jährlichen Zinserträgniſſen der Spende, die
dereinſt in Dresden verwaltet werden ſoll, gedenkt der Luther-
verein die mannigfachen Nöte der deutſchen evangeliſchen Schulen
in Oeſterreich durchgreifend zu beſeitigen. Wilklkommen i ſt
jede Gabe. Da jedoch große Ziele auch große Mittel er-
fordern, ſoll ſich die Spende aufrichten aus Bauſteinen von
je 100 Mk., die auch in jährlichen Teilzahlungen entrichtet wer-
den können. Wem ein Bauſtein zu ſchwer iſt, der vereinige ſich
mit gleichgeſinnten Freunden zur Stiftung eines Sammel
bauſteines. Freudig iſt es daher zu begrüßen, daß auch in
unſerer Provinz bereits Kräfte tätig ſind, die den Gedanken der
Lutherſpende im Mutterlande der Reformation heimiſch machen

29. Oktober 1911.

viele hochangeſehene Männer aller Stände entſchloſſen haben
Opfere ein r nach ſeinem Vermögen, ſo ſchnell er kann
Werbe jeder für unſern Gedanken, damit er zum Gemeingute
des geſamten deutſchen evangeliſchen Volkes werde! Das hieſige
Bankhaus H. F. Lehmann hat ſich bereit erklärt, Ein
zahlungen auf das Konto der Lutherſpende enthegenzuneheen.

Große Unterſchlagungen. Nach Unterſchlagung von
70 000 Mark iſt geſtern nachmittag der 25 Jahre alte
Kaſſierer Willi Lehmann flüchtig geworden.
Des näheren erfahren wir noch zu der Affäre: Seit Freitag iſt
der Kaſſierer und Buchhalter Willi Lehmann, nachdem er
jahrelang Unterſchlagungen zum Nachteil ſeines Arbeitgebers,
eines hieſigen Fabrikbeſitzer s, begangen und zuletzt am
27. Oktober von dem Bankguthaben ſeines Prinzipals 6300 Mk.
widerrechtlich abgehoben hatte, flüchtig. Die Geſamtſumme der
Unterſchlagungen beläuft ſich auf ungefähr 70 000 Mk. Lehmann,
der großer Weiberfreund war, iſt am 19. März 1886 in
Halle geboren, iſt mittelgroß und ſchlank gebaut, hat
ſchwarzes, in der Mitte geſcheiteltes Haar und ſchwarzen, engliſch
geſchnittenen Schnurrbart. Für die Ergreifung des Täters iſt
eine Belohnung ausgeſetzt. Um Mitteilungen über den
Täter bittet die hieſige Kriminalpolizei.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Teuchern, 28. Okt. Von einem Radfahrer an

gefahren.) Auf dem Wege von hier nach Trebnitz wurde
geſtern der Dachdeckermeiſter Fuhrmann, der auf dem Fuß-
ſteige ruhig ſeines Wegs ging, von einem Radfahrer angefahren
und dabei ſo ſchwer verletzt, daß er in die Klinik nach
Halle gebracht werden mußte. Ein doppelter Unterſchenkelbruch
wurde feſtgeſtellt.

Sinsleben, 28. Oktober. (Oekonomierat Sper-
ling.) Der langjährige verdienſtvolle Vorſitzende der land
wirtſchaftlichen Kreisvertretung, Gutsbeſitzer G. Sperling in
Sinsleben, iſt zum Oekonomierat ernannt worden.

Jersleben, 28. Okt. Verbeſſerung der Poſtbe-
ſtellung.) Die landwirtſchaftliche Vertretung des Kreiſes
Wolmirſtedt war bei der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen in Halle a. S. wegen beſſerer Poſtbeſtellung für
den Ort Jersleben vorſtellig geworden. Auf eine an die Kaiſer-
liche Oberpoſtdirektion Magdeburg gemachte Vorſtellung der
Kammer iſt der Entſcheid eingegangen, daß von Mitte laufenden
Monats an die Beſtelleinrichtung für Jersleben neu geregelt
werden ſoll. Die erſte Beſtellung wird nunmehr zwiſchen 9 und
10 vormittags erfolgen. Außerdem wird der Landbriefträger
auf dem Rückweg zum Poſtort behufs GEntgegennahme abzugeben
der Gegenſtände etwa in der Zeit von 10* bis 10* Uhr in Jers-
leben Aufenthalt nehmen. Es können ſonach eilige Antworten
auf die Frühpoſt noch mit dem 11 Uhr von Wolmirſtedt nach
Magdeburg abgehenden Zuge weiter befördert werden.

Jeßnitz, 28. Okt. (Selbſtmord.) Die 38 Jahre alte
Ehefrau Jungmann hat den Tod im Waſſer geſucht und ge
funden. Die Frau, welche am Typhus erkrankt war, ſtand plötz
lich von ihrem Lager auf und ging in den Garten, wo ſie am
Ufer der vorbeifließenden Mulde eine aſeleine befeſtigte und
ſich mittelſt derſelben in die Flut hinabließ.

Dresden, 28. Oktober. (Schutz der Arbeits
willigen!) Anläßlich des Ausſtandes in der Schokoladen-
induſtrie kam es am Donnerstag abend in Deuben bei
Dresden zu ſchweren Ausſchreitungen. Als auf der
Station ein Extrazug mit Arbeitswilligen eintraf, wurde
er von einer vielhundertköpfigen Menſchenmenge mit Schmäh
rufen empfangen. Auch Steine wurden gegen den Zug
geſchleudert. Die Polizei nahm im Laufe der Nacht mehr-
fach Verhaftungen vor.

Vermiſchtes.
Ein ergötzliches Abenteuer haben zwei engliſche Herren kürz-

lich auf einer Reiſe durch China erlebt, ein Abenteuer, welches
lehrt, wie unklug es oft iſt, ſich den Landesſitten nicht anzu
paſſen. Die beiden Gentlemen hatten in Ning-Po eines Tages
zwei Sänften gemietet, um ſich zum anderen Ende der Stadt
tragen zu laſſen, wo ſie von einem hohen chineſiſchen Würden
träger zu Beſuch geladen waren. Der Tag war heiß, die Sänften
ſehr niedrig gebaut, die Luft im Innern nicht gerade kühl und
angenehm, und ſo verlangten die beiden britiſchen Herren von
den Kulis die Abnahme des Daches, das nur loſe befeſtigt war.
Aber die gelben Träger lehnten dies Anſinnen kategoriſch ab und
weigerten ſich, die Hände zu rühren. Die beiden Londoner waren
ſchließlich genötigt, ihre fein behandſchuhten Finger ſelbſt zu be
mühen, die Dächer wurden abgenommen, un endlich konnte die
Fahrt beginnen. Man war aber noch nicht weit gekommen, als
die fremden Gäſte bemerkten, daß alle bezopften Fußgänger neu-
gierig auf die Sänften ſtarrten und dann ſchleunigſt dem Zuge
folgten. Hinter den Engländern ſammelte ſich ſchnell eine luſt g
h Menſchenmaſſe, die von hundert auf zweihundert, auf

reihundert und bald auf tauſend angewachſen war, aus allen
Häuſern ſtrömten die Leute herbei und ſchließlich folgte ein unab
ſehbarer Zug fröhlich grinſender Chineſen den beiden Fremden.
Die Engländer hatten anfangs dieſen aſſenauflauf voll Stolz
dem Anſehen zugeſchrieben, das zwei echte Söhne Albions doch
überall in der Welt beanſpruchen können, aber mit der Zeit wurde
ihnen die Sache ungemütlich und ſie waren herzlich f. als ſie
endlich vor dem Hauſe ihres Wirtes die Sänften verlaſſen konn
ten. Mit merkbarem Erſtaunen empfing ſie der Hausherr, wäh
rend draußen ſich die Menge erwartungsvoll ſtaute. Und nun
klärte ſich auch das Rätſel auf: eine Sänfte ohne Dach iſt für
das Volk das Symbol dafür, daß in dem Gefährt ein zum Tode
verurteilter Verbrecher ſitzt, der nun zur Richtſtätte gefahren
wird. Die vielen Tauſende, die nach der Meinung der beiden
Briten als verdächtige Bewunderer und Verehrer engliſcher
Männlichkeit den Sanften gefolgt waren, waren von der ungedul-angeſehen wird, geht aus folgenden Auszeichnungen herbor, dieich zu verkünden fie Ehre habe.

wollen durch Erlaß eines Aufrufes, für den mit einzutreten ſich digen Erwartung getrieben geweſen, die beiden remden möglichbald unter dem Schwerte des Henkers r ſehen glichſt

KavonsSeiſe eine

von
neuartige Haushaltſeife
fabelhafter Waſchkraft.

Beſonders wird man überraſcht ſein über die abſolute Schonung jedes Gewebes, ſei es gewöhnliche Wäſche, ſei es
Wolle, Baumwolle oder Seide. Die Stoffe laufen nicht ein und behalten ihre Weiche und ihre urſprüngliche Farben-
ſchönheit. Dabei iſt die KavonSeife

800e] Preis pro Stück 20 Pfg.
aufzerordentlich ausgiebig. Schon bei ganz leichtem Aufftreichen iſt der Schaum da.

Ab 20. Oktober überall erhältlich.
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